
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Neue Schauspiele
Die Hussiten

Kotzebue, August

Leipzig, 1803

[Werbung]

urn:nbn:de:bsz:31-85963

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-85963


Auch iſt in meinem Verlage neNerſchienen :
Almanach der Chroniken

fuͤr das Jahr 1804 , von Auguſt von Kotzebue .

Ich kann dem Publikum keinen richtigern Begriff von
dem Buͤchlein machen , als indem ich einen Theil der Vor⸗
rede des Verfaſſers hier einrücke :

Es gebe der Blumen ſo viele es wolle , der Blumen⸗
liebhaber wird doch keine uͤberflußig finden . Das wuchernde
Unkraut mag er ſelbſt ausrotten und aus dem Garten
werfen . So auch mit den Almanachen , die , an froſtigen

Wintertagen , auf den Toiletten der Schoͤnen die Stelle
der Blumen vertreten ſollen . Es iſt wahr , ihrer ſind
ſchon ſo viele , daß man ein Boudoir damit pflaſtern
koͤnnte , und noch alljaͤhrlich treiben neue Sprößlinge her⸗

vor , die freylich oft ihren erſten Geburtswinter nicht
uͤberleben . Aber was ſchadet ' s ? Geht es doch dem Men⸗

ſchengeſchlecht nicht um ein Haar anders , als dem Alma⸗
nachsgeſchlecht . Nur ein geringer Theil der neugebohrnen

Kinder waͤchſt heran , lebt , ſpielt ſeine Rolle gut oder

—

uͤbel , erkrankt und ſtirbt . Doch ich habe noch keinen Vater
gekannt , der ſich von dieſer Betrachtung habe abhalten
laſſen , ein Kind in die Welt zu ſetzen .

Darum gehe hin , mein Soͤhnlein , in Gottes Nah⸗
men ! du wunderlicher Knabe , den ich unter gothiſchen
Ruinen mit einer geſpenſtiſchen Nymphe der Vorwelt
erzeugt . Erzaͤhle den Leuten , was ſie immer gern hoͤrtene
Feuer - und Waſſersnoth , Belagerungen , Mordthaten ,
Geſpenſtermaͤrchen , Schiffbruͤche u. ſ. w. Sammle deine
Geſchichten aus wackern alten Folianten , die Niemand
mehr leſen mag , ſtutze ſie zu , wirf auch zuweilen eine
abenthenerliche Geburt eigner Phantaſie dazwiſchen ;
plaudre nach Gefallen , dir iſt Alles erlaubt , nur nicht
Langeweile zu machen u. ſ. w.

Wie auch dieſe oder jene Parthey von den Werken des
Verfaſſers urtheilen mag , ſo kommen ſie doch alle darin
uüͤberein , daß ſeine Schriften keine Langeweile erre⸗
gen , und dieſes Lob wird auch bey dem Almanach der
Chroniken ihm wohl Niemand verſagen . Der Kunſt , mit

Leichtigkeit zu erzaͤhlen , die er beſitzt , hat er hier noch
einen Anſtrich von Gothiſch - Antiken gegeben , der

gerade bey dieſen Gegenſtaͤnden glücklich angebracht
zu ſeyn ſcheint . Der Almanach enthaͤlt : Die Begegniſſe



eines Predigers u vend der Eroberung von Magdeburg —
die Hoͤhle des Zoptenberges , ein Volksmaͤrchen — meh⸗
rere ruhrende und intereſſante Anecdoten von der ſchleſiſchen
Suͤndfluth zu Anfang des vorigen Jahrhunderts — eines
Herzogs von Gotha Schiffbruch auf der Oſtſee — des
heiligen Joſephs Ernennung zum Oberlands⸗Burggrafen
von Bayern — Bürgerhaß und Buͤrgerliebe in zwey Bey⸗
ſpielen aus Augsburg und aus Luͤttich — ein feyerlicher
Zweykampf im Jahr 1522 — ein quaͤlendes Geſpenſt zu
Gehofen in Thuͤringen —die Fuͤrſtenwahl in Kaͤrnthen —

boͤſe That der Kreuzherren zu Danzig im Jahr 1411 —

Monmouths Hinrichtung — Erasmus Luegers Trotz und

Strafe — Cunz von der Roſen , Kayſer Maximilians kurz⸗
weiliger Rath , ( eine edle treffliche Handlung ) — Capi⸗
tain Vlies Tapferkeit und wunderbare Errettung . —

Dieſer Inhalt wird zur Gnüge beweiſen , daß die Wahl
der Gegenſtaͤnde gluͤcklich geweſen . Ich habe von meiner
Seite alles beygetragen , was in meinen Kraͤften ſtand ,
um dieſen Almanach zu einem ſehr eleganten Geſchenk fuͤr
Damen zu machen . Dreyzehen der intereſſanteſten
Scenen und ein paſſendes Titelkupfer ſind don Cat⸗

zeichnet , und von den beſten Meiſtern , Arndt , Wole ,
Buchhorn , Froſch , Haldenwang , Kohl , Meyer , Penzel
und Rosmaͤsler geſtochen worden ; der farbige Umſchlag
iſt , mit der Abbildung eines der aͤlteſten deutſchen Kunſt⸗
werke , zwey Statuͤen aus der Domkirche zu Naumburg ,
verziert . Als Anhang ſind Tabellen zur Bemer⸗

kung der Feſttage des häuslichen Glücks
und des geſellſchaftlichen Lebens hinzugefügt ,
die abermals fuͤr jeden Monath mit ſehr niedlichen Kupfern
von denſelben Meiſtern und im antiken Geſchmack des

Ganzen geſchmuͤckt worden . Der ebenfalls ſehr ſauber in

Kupfer geſtochene Calender iſt beſonders beygelegt , um

bey Verfendung in diejenigen Laͤnder , wo fremde Calender
nicht erlaubt ſind , weggelaſſen werden zu koͤnnen. Kurz ,
ich glaube nichts verſaͤumt zu haben , um ein Taſchenbuch

zu liefern , mit welchem an Eleganz , und ſelbſt an Kunſt⸗
werth wohl wenige ſich meſſen duürfen .

Der Preis iſt auf Schreibpapier 2 Rthlr . 16 Gr . In

ſeidenem Einband 3 Rthlr . Auf Velinpapier in ſeidenem
Einband 5 Rthlx .
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